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DIie Kolleg1alıtät der Bischöfe un ihre
Struktur

Auf unmittelbare un! ausdrückliche Weise tritt die Oder 1ne disziplinäre aßnahme, welche die Ge-
bischöfliche Kolleg1ialität 1Ur 1m des Bi- samtkirche angeht, unter Zustimmung oder selbst
schofskollegiums als aNzZCM, das he1ißt 1m gemein- 1mM Auftrag der ehnrhe1 des Episkopates promul-

Handeln der Gesamtheit der ischofe her- gjert wird. Bevor der aps einen Lehrpunkt ZU

VOTr, mögen 1U  z die einem Okumenischen Kon- Glauben vorlegt oder ZuU Glaubenssatz erhebt
711 versammelten Ischofe oder die Gesamtheit der oder ine allgemeine disziplinäre Maßlßnahme C1-

der Welt verstreuten 1sScChHhOofe gemeinsam han- oreift, die die Gesam:  rche betrifit, kann ohne
deln. Dieser gemeinsame Kinsatz der Gesamtheit weiteres mündlıch oder chriftlich die Zustim-
der 1SCHOIe richtet sich direkt auf die G(Gesamt- MuUunNS oder das Einverständnis des Welt-
rche, und geht be1 ihm VOTL em die Aus- episkopates erfragen. Desgleichen kann der aps
übung der höchsten und vollen Gewalt, die das Bi- ohne weiteres ine Lehre approbileren oder Vertre-

schofskollegium un:; der Autorität des Papstes in tcn, VO'  - der die enrhneı des Weltepiskopates
der Gesamtkirche innehat. Über diesen E1insatz wünscht, daß Ss1e vorgelegt oder definiert werde,
handelt die Konstitution «De Ecclesia» in Nr. WI1e uch ohne Schwierigkeit ein Gesetz bestät1-
«Die oberste Gewalt über die 11 Kirche, die SCH und promulgieren kann, das die enrhe1 der
dieses olleg1ium besitzt, wird auf feierliche Weise 1SCHOTe für notwendig erachtet und 1n der (Ge-
1m ÖOkumenischen Konzil ausgeübt. Kın Okumeni- samtkirche eingeführt sehen möchte. In all diesen
sches Konzil o1bt 11UT, WE VO: Nachfolger en äßt sich VO  - einem direkten gemeinsamen
Petr1 als olches bestätigt oder wenigstens reziplert Handeln des Bischofskolleg1iums sprechen, sofern
Wird; der rtrömische Bischof hat das Vorrecht, diese wenigstens die Bestätigung oder Annahme uUufrCc
Konzilien berufen, auf ihnen den Vorsitz den aps den Wıllen einschließt, diesen Akt des
führen und S1Ce bestätigen. Die gleiche kollegiale Lehramtes oder der Gesetzgebung einem wahr-
CW: Ikann gemeinsam mit dem Papst VO  - den 1in haft kollegialen Akt machen.
aller Welt weilenden Bischöfen ausgeübt werden, Diese auf die Gesamtkirche bezogenen ätigkei-
wofern 1U das aup des olleg1ums S1Ce einer ten des Kollegiums selbst s1nd jedoch nicht die ein-
kollegialen Handlung ruft oder wenigstens die FC- zigen Äußerungen der bischöflichen Kolleg1ialität.
meinsame andlung der versireut weilenden Bi- Diese existiert nicht 1Ur dann, WEIN S1e sich 1n Ak-
schöfe oder fre1 reziplert, daß ein wahr- ten des Lehramtes oder der Jurisdiktion außert,
haft kollegialer Akt 7ustande kommt!.» die VO Kollegium als Gesamtheit ausgehen. S1e

Dieses gemeinsame Handeln des Bischofskolle- besteht immer, wenigstens auf verborgene oder
o1ums, das sich Te auf die Gesam:  rche be- allgemeine VWeise, und kommt als solche irgendwie
zıeht, wıird SOMIt VOL allem, und ‚:WAarTt auf feierliche ZU Ausdruck 1n den bischöflichen Tätigkeiten,
Weise, 1n einem (O)kumenischen Konzil ausgeübt, die der Hirtensorge oder den Jur1disc. festgelegten
das VO aps in rechtmäßiger orm einberufen ichten entspringen, die die 1SCHOTeEe 1n ihrer
der weni1gstens bestätigt worden 1st. Es wIird uch Kigenschaft als Mitglieder des Bischofskolleg1iums
VO:  e der Gesamtheit der in der Welt verstireut we1l- en
lenden 1SCHOTfEe ausgeübt, sOoft ein un der Auf indirekte Weise kommt also die bischöfliche
Glaubenslehre mit Zustimmung des Kolleg1ialität in gewIlssen Handlungen ZU Aus-
Weltepiskopats vorgelegt oder verkündet wird druck, die nıcht kte der Körperschaft als olcher
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denken ohne das Band, das S1e mit der (Gesamt-SIN  5 sondern Taten eines persönlich handelnden
1SCHNOIS oder verschiedener Bischöfe, die sich FC- kircheverbindet, die sich 1n ihnen  b realistiert. Se1t den
meinsam für verschiedene Einzelkirchen einsetzen. ersten Zeiten ıhres Daseins kommt die TC

Christ1i in „ahlreichen Gemeinschaften, den Te1il-S1e tritt in jeder Handlung zutage, die WATL direkt
NUufr die Teilkirche angeht, auf die s1e sich richtet, kirchen, ZUT Verwirklichung, die eben deshalb sich
1n der aber doch die Verantwortung des 1SCHOTS alle «Kirche» ennen können, weil S1e das verwirk-
für die Gesamtkirche AA Vorschein kommt. Des- chen, W4S Gsott mit seiner Kirche vorhat. Diese
gleichen tritt s1e in jeder Handlung hervor, worin Teilkirchen sind somıit nicht au  me rchen,

sondern unfe: sich vereint. «In ihnen un: AUuUSsich die orge der 1SCHOTIeEe für andere Einzelkir-
hen als die ihrer anvertraute Außert, und 1NS- ihnen besteht die ine und einzige katholische
besondere in jeder kollektiven Handlung, die meh- Kıiırche » Darum muß der Bischofeiner rche,
GTE iIschofe MNMECIMN 1m Hinblick auf mehrere die repräsentiert un! 1in der die 5 @} Christi
Teilkirchen vornehmen, die 1m Rahmen einer Kir- aufzubauen hat, das einigende Band 7wischen sS@e1-
chenprovinz, Gegend, Nation oder selbst eines 111er FC un der Gesamtkirche sein und in
umfassenderen Territoriums ine Einheit bilden. der Leitung seiner Kirche das en der

ICOrdern ewWwl1 ist das aup der ihm Al

verirauten rche, zugleic. aber 1st MitgliedVerantwortung des Bischofs für dıe (G(esamtkırche des Bischofskolleg1iums un: damıit verantwortlich
Zunächst trıtt die bischöfliche Kolleg1ialıtät in den für die Gesamtkirche, deren Glaubenseinheit und
zahlreichen Tätigkeiten der 1SCHOTfe zutage, die allgemein verlangte Ordnung Ördern hat Kr
WAar direkt die ihrer Hirtensorge unterstehenden muß darum für die Gesamtkirche besorgt se1in und
Teilkirchen betrefien, sich aber doch auf die Ge- sich verantwortlich fühlen und mMIit dem Papste und
samtkirche richten, deren Einheit S1e wahren wol- dem Bischofskollegium, dem angehört, ihr Le-
len ben teilen®.

ew1bß kommt dem einzelnen Bischof die ber- Die Konstitution «De Ecclesia» bestätigt diese
Pflicht der 1ScCHhOife cAlle 1SCHOTe mMuUussen NAam-hirtengewalt und das Lehramt 11U1 nbezug auf die

ihm anvertraute Teilkirche Kr 1St der eigene, lich die Glaubenseinheit und die der MN Kirche
ordentliche un unmittelbare Hırt dieser RC gemeinsame Ordnung OÖrdern und schützen SOWIle
und übt, nıcht als Sta;  er des Papstes, sondern die Gläubigen anleiten ZUTr Liebe ZU: 11
1m Namen CO hrist1i selber, das gewÖhnliche un all- stischen Leibe Christi, besonders den un:
ägliche Heilssorgeamt für 1E auS, Ww1e dies der leidenden Gliedern und jenen, die Verfolgung
OX 1ur1is canon1c1 (can. 329, I 3 34; und erdulden der Gerechtigkeit wıillen7.» Diese
1327, I) und das otuproprio «Cleri sanctitat1ı» Pflicht der ischöfe, die Kinheit des Glaubens

wahren und die KEinheit der rtrchlichen Ord-(can. 592, 1y 397> I) ausdrücklich erklären un
die Konstitution «De Ecclesia» voll und Sanz be- Nnung besorgt se1nN, wird uch in der heute gel-
stätigt2. ber der Bischof INı nicht eigener und 0)5 tenden Gesetzgebung der MC} betont. Wıe C4an.

dentlicher Hırte weder der andern eilkirchen 326 des WE erklärt, sind die 1SCHNOTfe die wah-
och der Gesamtkirche, w1e die genNannNtE Konsti1i- LE Glaubenslehrer und wahren Lehrmeister der
tution dies .benfalls bestätigt, indem S1e Sagt: «Die Gläubigen, die ihrer orge anvertraut sind, uch
Einzelbischöfe, die der Spitze der Teilkirchen WE den Aussagen VO  m iıhnen persönlic oder der
stehen, üben ihre Hirtengewalt über den ihnen VO:  m ihnen veranstalteten Konzilien keine ntehl-
verifirauten Anteil des Gottesvolkes, nicht über barkeit 7zukommt. ach Calnll,. 1327, des CX
dere Kirchen un: nıicht ber die (CGesam:  rche obliegt den Bischöfen die cht, den katholischen

(Nr. 24 3 Glauben verkünden, und ach des gleichen
Um über ine Teilkirche den Vorsitz führen Canons mussen die 1SCHOTeEe 1m Prinzip diese Ver-

können, muß jedoch der Bischof mit der Gesamt- ündigung selber vornehmen. DieseC1in der
eit der ischöfe, die das Bischofskollegium bil- TEe des Evangeliums unterweisen, en sS1e
den, un mMI1t dem aup dieses Kollegiums, dem egenüber den ihnen anvertirauten Gläubigen,
Papst, 1n Gemeinschaft stehen. Als Mitglieder des denn nach Vorschriuft VO  e CAail. 634 des ex
Bischofskolleg1iums, die mi1t diesem in Geme1n- 1uris canon1c1 und VO A 400 des Motupro-
SC stehen, sind die ischofe leg1itim ber die pri10s «Cler1 sanctitatı» mussen S1Ee sich mit aller
eilkirchen etz  > denn diese lassen sich nıiıcht TA) dafür einsetzen, daß im Klerus und 1im christ-
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en Vohlk, namentlich uch bei der weniger ZC- Verantwortung des 2ScCHOfs Jär dıe andern,
ildeten Bevölkerung, der Glaube und die Sitten ın n”ıcht ANDVEFrTITAUTeN Teilkirchen
ein bewahrt werden, un s1e mussen darauf be-
AC se1in, daß die Erziehung der er und Ju DIe bisch6 Kollegialität wIird sich nicht WC-

gendlichen ach den Grundsätzen der katholischen nıger darin aubern, daß die 1SCHOTfe für andere,
Religion erfolge. ber uch gegenüber den nicht- ihnen nicht ANV!  ’2utfe Teilkirchen besorgt sind
katholischen Christen und den ngetauften, die Als Mitglieder des Bischofskollegiums, in dem sich
nicht ihrer Regierungsgewalt unterstehen, en das Apostelkollegium fortsetzt, en S1Ee ine all-
Ss1e diese Pflicht der Belehrung. Darum äßt CD gemeine Verantwortung gegenüber der Gesamt-

) O, uch die in ihrem Bistum ebenden nicht- kirche und somıit gegenüber jeder der eilkirchen,
Aaus denen S1e esteht Die ichten, die diese Ver-katholischen Christen und die Ungläubigen ihrer

Hirtensorge anempfohlen se1in, damıit Ss1e uch die- antwortung mi1t sich bringt, sind erst recht gebile-
SCIN das Licht der evangelischen ahrhe!ı bringen terisch gegenüber den Teilkirchen, die sich in Not

befinden oder nächsten stehen. «Daher mussenDadurch werden S1Ce die kollegiale Aufgabe par
excellence, die Verkündigung des KEvangeliums, Ss1e mit en Kräften den Missionen Arbeiter für
erfüllen, denn Ww1e die Konstitution «De Ecclesia»y die Ernte wI1e uch geistliche und materjelle en
Sagt, geht «die otrge, das vangelium überall auf vermitteln, sowohl unmittelbar UuUrc sich selbst
Erden verkünden, die IL Körperschaft WwI1e Uurc Weckung der eifrigen Mitarbeit ihrer
der Hirten Ihnen Tlen IiNnmMeEN hat Christus Gläubigen. sollen die 1ScChofe ach
den Auftrag gegeben un: die gemeinsame Pflicht dem ehrwürdigen eispie. der Vorzeit 1n umfassen-
auferlegt, wl1e schon aps Cölestin den Vätern des der Liebesgemeinschaft den anderen Kirchen, be-
Konzıils VO  - Ephesus 1ns Bewußtsein rief8. » Des- sonders den benachbarten und bedürftigeren, DSECIN
gleichen erklärt das Konzıil VO  - Irient die Predigt brüderliche = gewähren!!. » Dieser kollegialen
ZUr Hauptaufgabe der ischöfe?, und Benedikt Pflicht bewußt, suchen die 1SCHOTfe 1m Ugemei-

nımmt 1n seinem Rundschreiben «Humanı 1IC11 Missionsberufe wecken und die Gläubigen
gener1s» auf die Bestimmungen dieses Konzıils Be- grobmütigen Spenden für die Kirchen 1n den
ZUS und macht darauf aufmerksam, die ApoO- Missionsländern aNZUSPOINCNH, und VOTLT allem 1n den
stel, deren Nachfolger die ischoife sind, die Pre- etzten Jahren en „ahlreiche 1SCHOTeEe ihre  4 rTie-
digt als ihre Hauptaufgabe betrachtet aben, und ster aufgemuntert, sich den Bistümern Latein-

den Ausspruch des hl. Paulus «Chri1- amer1ikas oder anderer egenden ZUFC erfügung
STUS hat mich nıcht gesandt, taufen, sondern das stellen, VOT allem nfolge des Mangels
Evangelium verkünden» (1 Kor I, 17) 10 Priestern die Bewahrung des A4AuDens und des 1C-

Wie AaUus der Konstitution «De Ecclesia» hervor- lig1ösen Lebens 1n rage gestellt ist. Es steht übr1-
geht, erfüllen die 1SCHOTfe benfalls ein kollegiales SCHS erwarten, daß. das ünftige Kirchenrecht,
Werk, WEn S1e die der aNnzCH Kirche gemeinsame dessen Grundprinzipien VO Konzilsdekret über
Ordnung schützen und OÖrdern uch 1n bezug auf die 1SCHOTeEe festgelegt werden, die sehr strikten
diese der 1SCHOTfe sind die Weisungen des Normen, die gegenwärtig für die Inkardination
geltenden Kirchenrechts nicht weniger bestimmt. und Exkardination VO  n Klerikern 1n den Diözesen
ach (S211% 236, und des exX 1uris Canon1C1 gelten, ern wiIird.
SOWwle nach CAIL 400, und des Motuproprios
«Cler1 sanctitat1» en die i1schofe die( Gemeinsamer Finsatz mehrerer zschöfe IM Dizenstdarüber wachen, daß die Kirchengesetze einge- verschiedener Teilkirchenhalten werden und sich in die 1rCc Ordnung
keine 1ißbräuche einschleichen. Die orge, die die 1SCHOTEe für andere, ihnen nıcht
urc die rfülung dieser gegenüber der amn  ”„utfe Teilkirchen, VOTL em für die ihnen

der aNzCI Kıirche gemeinsamen Ordnung w1e nächsten stehenden auf bringen sollen, außert
uUufrc die Verkündigung der Lehre des KEvange- sich in den verschiedenen Formen der jJuridisch
Ums werden die 1SChHOTe 1in der ihnen anvertrau- geregelten Zusammenarbeit 7wischen den Bischö-
ten Teilkirche das einigende Prinzip en, das fen, die über die verschliedenen Bistümer desselben
diese Kıirche mi1t den andern Teilkirchen und folg- Patriarchats, derselben Kirchenprovinz oder eines
liıch mMIit der Gesamtkirche verbindet, für die s1e och größern Gebietes gESELZL sind. DIieser DC-
olleg1a. die Verantwortung tragen. meinsame Einsatz der ischofe 1m Dienste mehre-
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TeIi Teilkirchen wurde bis jetzt auf Partikularkon- Oder derselben Nation UfrCc. die regionalen oder
nationalen Bischofskonferenzen, für die dasziliıen in die Wege geleitet, denen das geltende Kir-

chenrecht 1emlich ausgedehnte Vollrtnachten - Zweıite Vatikanische ON7z die Grundsätze fest-
erkennt. Kr wird, w1e scheint, inskünftig och egen WIird, NS un! wirksamer gestaltet werden.

Die Bischofskonferenzen sind nicht etwAaA4s völligwirkkräftiger gestaltet werden können ÜFG die
Bischofskonferenzen Newues. on das heute geltende Kirchenrecht

ohl der Ostkirchen w1e der lateinischen ICDie Partikularkonzilien, die der ex des late1-
nischen Kirchenrechts kennt, sind einerse1lts die s1ieht Bischofskonferenzen VOTL, ber 11U!1 die Pro-
Provinzialsynode, die 1n jeder Kirchenprovinz W C- vinzlalkonferenzen, der die i1schofe der ole1-
niıgstens alle zZWanzlg re abgehalten werden soll hen Kirchenprovinz teilnehmen und die nach dem
(can. 83) un anderseits die Plenarsynode der (Ir- lateinıschen ec wenigstens alle fünf re Att-
dinarıen mehrerter Kirchenprovinzen, die Zzumelst en sollen (Codex 1urT1s Canon1C1, ‚A1l, 202, n
ein Nationalkonzi ist un 1U abgehalten werden nach dem orientalischen Recht weni1gstens einmal
dart 1m Kinverständnis mM1t dem römischen FPapste, jährlic (Motuproprio «Cleri sanctitat1», Can. 5 Ls
dem zukommt, den Legaten ECINECMNNCL, der S ı) DDiese Konferenzen en jedoch keinerle1

keinerle1diese Kirchenversammlung einzuberufen und Entscheidungsmacht, gesetzgebende
präsidieren hat (can. 281). Die uUurc das Motu- Kompetenz, sondern steht ihnen 1Ur Z dar-
proprio «Cler1 sanctitat1ı» promulgierte Gesetzge- über beraten, Was in den einzelnen Bistümern
bung für die Ostkirchen nthält hnliche Bestim- der Provinz vorzukehren ist, das relig1öse Le-
MUNSCIL Darnach ist ine Patriarchal-, etropoli- ben OÖrdern und die Arbeit des nächsten Pro-
tan- oder Provinzialsynode jJedesma. dann abzu- vinzialkonzils vorzubereiten. ew1b geben S1Ee den
halten, wenn mMi1t dem Einverständnis der Ma- Bischöfen Gelegenheit, sich darüber ein1g WEI-

enten Synode der Patriıarch oder Erzbischof, oder den, welche bestimmte in1e des Vorgehens einzu-
mit dem Einverständnis der Bischöfe der Kirchen- halten ist, und vielleicht sich verpflichten, daß
provinz der Metropolit, dies für notwendig erach- jeder in seinem Bistum die 1Ns Auge gefaßten Maß-
tet; SO jedoch wenigstens alle zWwanzliıg a  re nahmen usführt ber die getroffenen nord-
1ne Synode abgehalten werden (can. 344) ine NuNSCH en für die Gläubigen 11U1 die Geltung

VO  m Vorschriften des Diözesanbischofs, nıcht VO  }interrituelle Synode VO:  (} Bischöfen verschiedener
Rıten, und desgleichen ine interprovinziale Syn- aßnahmen, die VO  w Bischofskonterenzen DC-
ode der 1SCHNOTEe mehrerer Provinzen, die nicht hen. Regionale, nationale und übernationale Kon-
dem Patriarchen oder Erzbischof unterstehen, ferenzen sind VO geltenden ec nicht Ö  (
kannn abgehalten werden mMIt dem Einverständnis sehen, wenigstens werden solche nicht ausdrück-
des Papstes, dem zukommt, den Legaten C1- lich erwähnt. Canon 202, des odex, der die In-
NECNNECN, der diese Kirchenversammlung einzuberu- stitution provinzlialer Bischofskonferenzen VOT-

fen und präsidieren hat. Diese Synoden und Par- sıeht, rklärt indessen, daß in besonderen en
tikularkonzilienen ıne sehr weitgehende Voll- VO Heiligen Stuhl andere Lösungen getrofien
macht, kommt ihnen doch Z alle aßnahme werden können. Der Heilige hat denn uch
ausfindig machen und anzuordnen, die als DFEC- für Italien Regionalkonferenzen eingeführt; S1IC

eignet erscheinen, 1m betreffenden Gebiet den wurden geschaflen Ure ein Dekret der Konsi1-
Glauben fördern, dıie Sitten begünsti- storlalkongregation C} 24. März 1019 und bestä-
DZCN, die Mißstände korrigieren, Streitfragen tigt durch ein Dekret derselben Kongregation VO

lösen, die Kinheit der Kirchenordnung wahren Juni ON Außerdem wurden in mehreren Län-
oder wiederherzustellen (Codex 1ur1s CanONICI,( dern VO  - der Hierarchie nationale Bischofskonfe-
200;, otupropri0 «Cler1 sanctitat1ı», ( 349) Da 1eENZECIN gebildet, und der €  ge hat die
jedoch die Organisation dieser Synoden und Kon- Chafung olcher Konferenzen begrüßt Mehrere
z1ilien sehr schwier1g 1st und ine ange Vorbere1l- VO  D ihnen en Statuten ausgearbeitet, die VO

tung erheischt, äßt sich ‚SCN, daß dadurch die Heiligen approbiert wurden. Ks <1iDt selbst
Zusammenarbeit „wischen den Diözesanbischöfen ine übernationale Konferenz, der
derselben TOovinz und TST recht 7wischen len ( Lateinamerikanischer Bischofsrat), der 2. NoO-
Diözesanbischöfen einer Nation 11U7 ungenügen vember 19)5) VO  S 1US XT approbiert wurde.
zustande kommt. LDarum mu die Zusammen- och existiert bis jetzt och keine allgemeine FC-
arbeit 7wischen den Bischöfen derselben Gegend setzliche egelung für solche Konferenzen, und
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S1e verfügen ber keine gesetzgebende EW VO Heiligen KEXPDECNSA) un «reCo gnita »
wenigstens nıcht bis ZUT Promulgation des De- S1ind (Codex 1Ur1Ss CanONI1CL, Cafl,. 201, 1, Motu-
krets des Zweiten Vatikanischen Konzils ber die proprio «Cleri sanctitat1», GCAH: 2350, I) ber
Liturgie IDiese Konstitution erkennt den €eg10- diese c«eXpens10» un «reCOZNIt10», die darin be-
nalkonferenzen gewisse Kompetenzen ZE- stehen, die g enannten Dekrete dem Heiligen
bender Art Z und nach dem Motuproprio «Sa- unterbreitet und VO ihm visiert werden
Tam Liturgiam» VO 5. Januar 1964 werden diese mussen!3, stellen keine Sanz eigene positive AP-
Kompetenzen auf die nationalen Bischofskonfe- probation dar und andern den Juridischen Charak-
1ENZEN übertragen!2, Übrigens wıird allem V oraus- ter der Beschlüsse keineswegs. urc diese CLC-

sehen nach das Dekret «De astorali Episcoporum cCognitio )) werden die betreftenden Dekrete nicht
inNnunNeTfTe in Ecclesia» nicht 1Ur die Bildung dieser Entscheidungen des Heiligen Stuhles, sondern
Nationalkonferenzen stipulieren, sondern diesen bleiben aßnahmen, die VO  D den Bischöfen SC-
uch eine gewilsse beschränkte Gesetzgebungsge- trofien wurden, die ihre eigene bischöfliche Ge-
walt 7zuerkennen. walt ber die ihnen anverfrauten Teilkirchen C

Von welcher Natur s1ind die Gewalten, welche me1insam ausüben. Die Plenarkonzilien werden
die ischofe auf den Partikularkonzilien und den ZWAAar VO:  - einem uUurc den aps ernannten Lega-
Bischofskonferenzen ausüben” Auf den Partikular- ten einberufen und präsidiert. ber der -rund
konzılien SOWIl1e be1 den Bischofskonferenzen üben hierfür liegt darın, daß 7wischen dem aps und
die i1schofe die Lehr- und Jurisdiktionsgewalt den Metropoliten VO Kirchenrecht her keine
AaUS, die ihnen 1n ezug auf die ihnen anvertiraute kompetente kirchliche Autorität besteht, daß 1in
Teilkirche eigen ist, deren Leitung S1Ee un der den Fällen, die ine solche Autorität zeitweilig C1-

Autorität der höchsten kirchlichen CW: des fordern, der aps darum ANSCSANDCH werden
Papstes und des Bischofskolleg1iums, ausüben. DDIie- mul L DiIie Gewalt, die die ischofe auf den Parti-
SCT obersten Gewalt steht Z den ebrauc der kularkonzilien ausüben, ist SOmMIt nicht ine dele-
bischöflichen Gewalt lenken un: überwa- g1erte, sondern ine ordentliche Gewalt, die die Bı-
chen, ber uch ihre usübung eschränken, schöfe auf den Bischofskonferenzen kollektiv AaUS-
wenn das Wohl der Gesam:  rche oder selbst der üben. ach der Konstitution über die Liturgie und
Teilkirche dies erfordert, und die und Weise dem otupropri10 «Sacram Liturgiam» s1ind die
ihrer usübung näher bestimmen. Grundsätz- alsnahmen die die nationalen Bischofskonferen-
lich und 1n der ege. übt jeder Bischof seine (3e- ZeNn auf dem Gebiet der Liturgie trefien dürfen,
walt individuell AaUuS, und ‚WAarTtr 1Ur ber die e1n- dem Heiligen Stuhl unterbreiten, approbiert
zelne rche, die seiner otrge anvertiraut wurde. oder bestätigt werden, «probanda SCUH confir-
Wenn sich hingegen nach Ansicht der obersten manda15». Wie aus dem ext hervorgeht, ist diese
rchlichen Autorität den verschiedenen Diöze- Approbation ber 117 ine Bestätigung, die der
secn der gleichen Kirchenprovinz, derselben (se- Natur dieser Malßsnahmen nichts ändert; S1e behal-
gend oder derselben Nation eine gleichförmige Re- ten nach ihrer Bestätigung den gleichen Charakter,
gelung a  rängt, wird die bischöfliche Gewalt den s1e vorher hatten, und bleiben somıt ischöf-
weilen ollektiv ausgeübt, die i1schoftfe der lıche Entscheide.
verschiedenen Bistümer der Provinz, Gegend oder Die auf Partikularkonzilien oder Bischofskonfe-
Natıon S1€E gemeinsam ausüben. Dies 1sSt der Fall be1 TENZEN versammelten 1SCHOTfe sind aber uch nıcht
den Patriarchalsynoden, Provınzlal- und National- die Vertreter des Bischofskollegiums. S1ie üben da-
konzilien SOWwIl1e bei den Bischofskonferenzen, die be1 nıiıcht die Gewalt AdUS, die alle 1n ihrer ere1n1-
sSOmI1t 11UL1 ine 1LEUC OofIm kollektiver usübung ZUu1ng einem olleg1ium hinsic. der (Gesamt-
der Gewalt Sind, die die 1SCHOTfe als Leiter der PE innehaben, sondern die Gewalt, mit der S1e
Teilkirchen besitzen. betraut sind als Vorsteher der ihnen übergebenen

Folglich en die auf Partikularkonzilien oder Teilkirchen. Folglich sind die Dekrete der artıku-
Bischofskonferenzen versammelten 1SCHOTEe die arkonzilie und die Entscheide der Bischofskon-
Gewalt, die sS1e e1 ausüben, nıcht MC} Papst, ferenzen weder TtTe noch ndirekt kte des Bi-
dessen Stellvertreter S1e nicht sind, sondern Ss1e schofskollegiums, sondern Maßnahmen, die VO  }
ben e1 ihre eigene bischöfliche Gewalt AUus, den Bischöfen getrofien wurden, indem S1E ihre
hne Zweifel können die Dekrete VO:  S Partikular- Ollmacht 1in den ihnen anverfrauten eilkirchen
konzilien erst dann promulgiert werden, WE S1e kollektiv ausübten.
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DI  b KOLLEGIALITAT DE BISCHOFE UÜUN IHRE

Und doch liegt in der Verpflichtung der ischöfe, HUBERT O NCLIN
1mM Hinblick auf das gemeinsame Wohl verschiede- Er ist 1905 in Hamont, Belgien, geborten,
neTt "Teilkirchen VO  - ihrer eigenen bischöflichen

20 Liege gewelht. Er studierte in Liege un!
Gewalt einen ollektiven Gebrauch machen, der Katholischen Universität Löwen. 034 promovierte
ine Bestätigung dafür, daß die i1SChHhOTfe nicht 11U1 Jurisprudenz, 103 erwarb sich den Doktor un!
für die ihnen aNV!  auten un! VO ihnen leiten- Magıister in anonischem Recht. Er Wr Professor
den Diözesen verantwortlich sind, sondern uch Seminar in St. T'ruyden, Belgien, und Protfessor für

Kanon. Recht der Universität Löwen, se1t 1935 Seitfür andere Teilkirchen Verantwortung tragen. Die
Partikularkonzilien und Bischofskonferenzen bil- 19) OO ist Professor der Juristischen Fakultät der
den Iso den urldischen Ausdruck für die Verant- Universität Nijmegen. Er veröfientlichte zahlreiche Ar-

tikel über kirchenrechtliche un:! rechtsphilosophischewOortung, welche die 1SCHNOTE als Mitglieder des Probleme und über das internationale Privatrecht >Bischofskollegiums aben, £ür die ofge, die sie wıe über die Rechtsgeschichte. Letzter Aufsatz WwWaren tchen zuwenden, und somit tritt in ihnen «Membres de l’Eglise, dans l’Eglise » in:
die bischöfliche Kolleg1ialität zutage., L’Annee canonique 1965, 1—322 Außerdem arbeitet

noch den Zeitschriften Ephemerides theol Lova-
nlıenses, Apollinaris un:! Revue de droit international

droit compare mit.

I Sacrosanctum Concilium Oecumenicum aticanum 1E Consti- a.0,, 1.23, 27-28 Herder-Korresp. 19 11964/65] 325)
tut10 Dogmatica « De Ecclesia NOorv. 1964, Acta ‚pos Sedis a.Q., I1. 23, 20 Herder-Korresp. 19 11964/65] 325)
57 (1 965) fl.d A Wir zitieren ach der deutschen Übersetzung U  U Concilium TIridentinum, Decr. de refotm. eSS, {l, U, und Sess.
Herder-Korrespondenz 1964/65) 51 XAXLI

Constitutio Dogmatica «De Ecclesia E D] und 2 [, 1n : Acta Benedictus itt.encycl. «Humanı gener1s I1l 6, 1in Acta
‚DOS; Sedis Y (1965) und 35 ‚post. Sedis (1917) 207

a.a.U., „ 23y 27 (Herder-Korresp. I9 11964/065] 225). L1 a.O., 1, 23, X Herder-Kortesp. 19 11964/65] 226).
-ewisse Autoren, wIe jJüngs; noch M. Kaiser, Das rinzıp der Sacrosanctum CGoncilitum Oecumenicum Vaticanum 1L, Consti-

Subsidiarität der erfassung der Kirche, 1V tut10 de Sacra Liturgia, Z Y und ebenso 36, Il, 30 I1l. und
chenrecht (1 964) 2) e}  en, die Bischöte seien erster Lintie Vot- 11. 44, Acta Apost. Sedis 56 (1964) 106, 100—I110, IIl, 161020 us
steher derenund hätten 1LUFr als Vorsteher dieser Kirchen VJ, Litterae postolicae Motu Proprio datae «Sacram Liturgiam
eine Gewalt der Gesamtkirche. Diese Lehre scheint uns> 25. Jan. 19064, n.X, Acta .post. Sedis 56 (1964) 143
richtig se1in, denn die ischOife sind im egentei 11Ur darum legit1i- 13 Vgl. K, Naz, 'T railte de droit cCanonN1que 1 'arıs 1954,;, 587, 420.

Vorsteher der Teilkirchen, weil s1e Mitglieder des Bischotskolle- a.a.ÖO. 1, 580, 417
Zz1ums Sind und mit diesem ollegium und seinem aupı Gemein- 15 GConstitutio de Sacra Liturgla, l 26, 3, in: Acta .pOosti 1S 56
schaft stehen. (I 964) 10!

GConstitutio « De Ecclesia . 23 (Herder-Korresp. 19 11964/65] Motu Proprio «Sacram Liturgi1am », n. J. Acta .pOSi Sedis
325). 56 (19064) 143

Vgl Parente, La doctrine du Concile SUL l’Eglise, in° La Docu- Übersetzt VO!  - ugust Berz
mentation Catholique O2 (1965) 423

669


